
pas ein en Wi- 
« 

Meinen von I- skoeu 
—- 

(12. IpettesnngJ 
such bei ihr wirst M ski- 

siner, nnd die Lippen ex CI n zittern. aber so s Ins 
« nicht ists-gut Stint t 

se sich den Einem-I wirke-gnu- 
.Dat wird etn Irrtu- fetn Etn 

««ndni3... Und deshalb er- 

fcheecksi du vni Möbel M Was 
miß denn ver Mattinf Der Oc- 
rent Löcherltch!... ZW, wie isi 
dirs Steh« auf! ’i ist ja gar« nicht 
wahr! Laß dir nichts eint-ebens· 

Rnr ein hilflofei thnnern ant- 
wortete ihn 

Frau Bärengrnbn beugte sich zu 
been jungen Mädchen hinab- 

«Rut vkn Unsinn nicht glauben! 
Ei wird sich schon alles nufclären!« 

Da richtete Agnes sich han uns 
und rief mit einem wilden Blick: s 

«Rein, es ist wahr! Jch fühkitl 
Es Innß wahr sein!... Mir wars 
in tnuner so. Wie ein Stein isi 
es mir auf der Brust gelegen.... 
Es muß was warmen. Du wtrst 
ptöstich schrecklich erwachen... Und 
fest tsi ej da! Oh, wör« ich doch 
tot wie die Mille-! Die ist glück- 
lich!« 

.Ilgnef!« Börengrnber bückte sich 
reuevolt zu ihr hinunter nnd ver- 

suchte ei, sie auf das Sofa zu he- 
ben. Ali sie feine mühsamen Un- 
sirengnngen verspürte, raffte sie sich 
zusammen hob sich empor und ließ 
sich auf den Ein helfen- 

»Die Stiman Papa, die Schand&#39;!« 
flüsterte sie, an seinen hats sinkenv. 

.Jch weiß nicht, wie du rnir ver- 

teenmsi, Agnes!« begann Irr-u R- 
tengruver erregt. »Wie kannst du 
denn so was gleich glauben? Wenn 
ter Meers-ern ein Betrüger ist. 
dann .. .« 

Tnppende Schritte kamen durch 
das Schtnfziknrnen nnd fest stund 
Lonsi auf ver Schwelle, barfuß, isn 
Den-d nnd nur einen Unterron Liber- 
genwrfen, dessen Bänder sich nochin 
den hänoen hielt, Int« svirrern Haar, 
seyen das Ltcht han«-nd 

«Jesses, was is denn Aschelfnf J- 
äie Fest-In trpnt tot-Mut Ich half 
so lcheekn g’hsrt!« 

,zyarn ym Inn gruo now 
bruncht&#39;·, fuhr Frau Bärengruber sie 
un. »So-innen S’. daß S&#39; weiter- 
tornmen... So kommen S’ daher- 
eint Schlimm S Jhnenk&#39; 

Das Mädchen warf noch einen 
lcheuem verhaften Blick auf vie 
Etappe 

»Ich hol-« halt denkt .«&#39;, sagte sie 
troiiz während sie sich zur Tilre 
wandte. 

·Gehen Sie nur, Loysi&#39;, winkte 
ihr Bärengmber liess-wichtigeren 

Das Mädchen zog ab, aber sie 
war gar nicht mehr schläfrig. 

«Wenn der Meerstorp ein Betrü- 
ger ill!&#39; holte sie gehört Sollte et 
denn einer sein? Nein, die haus- 
metlterin wird sich mindern! 
s--Bätengruber führte vie behende 

Ugnes leldll auf ihr Zimmer und 
scheuchte die Frau, die immer von 
neuem anhab, ihren Unglauben an 
ver Velchulvigung auszusprechen mit 
harten Worten von fich. 

Er und Agnel hegten keine spu- Iusng. Der Schleier war zerrscn. 
Niemals hätte Martin telegraphiert, 
wenn et feiner Sache nicht 
Wett- 

Mlt vielem Zureden bewog sä- 
rengruber Agnei dazu, sich ins Bett 
zu lesen. Jlsen in Gefallen warf 
ice sich halb angetleidet hi- und zog 
die Der-e über sich. denn die Zähne 
list-In Ihr M stß plus-M 

Endlich erschütterte ein Träne-- 
per-m ihren Leib. Aengftlich horchte 
Bäcengkubet qui die nbgekissenen 
Worte, die sie schmerzlich hetvotstieß, 
und nuc mit Zittern wagte er es, 
auf einem Stuhle neben ihrem Bette 
sitzend und ihre Hean in der enn- 
gety ihr die Frage sitzissssi W 
Jsoit ihn denn so lieb, Agneö?« 

Agneg zuckte zusammen und wand 
sich wie unter Qualen. 

.Nein, Papa, vnj ist ja das 
Gent-. Ich Jah, mich nue zu 
iye gezwuffäsn « 

«· .;Dus Elend! Wisse denn nicht 
weit Ziegen wenn et vie ans hets 
wachsen wäret« 

Efetgek?». Und doch auch wie-l 
Uunt-L» Denn dann hätt« mich( 

btoi si Schicksal getroffen. So 
aber I ich mit alles selber zuge- 
fügt Wenn ich meinem herzen ge- 
iotgt Mike. 

Mike-US he 1tmete tief auf. 
«Iffp« da Te ichtf Du liebst 

ZU nichts« (8 Lin-« 
l. »Nein, Pape-. tränk kein http 
zu ists so eu. half s bei mit 
auf feine sen-hu »it chobeihdie 
mit so vielenzzqkestpeebunten ist« 

»Er TM- VIII-: ge t, e t 

sen-erschei- roh-MIN- Eo ges-is 

— 

hat er mir nie Macht« aber an 

seinen- Idel hätte ich as wenigsten 
erweisen« 

.Inkerdern hat noch manches 
andre WHAT iißerte W 
weite-. Hexen-est ich. me so p- 
vesen ist: 

« 

Ase-drei Ich, das 
durch die LasteMW pi» 
Ein Vettiigerl n M ein se- 
triiserl Ists erlasenl see weis-. 
wer er wirklich ißt Wie die Leut» 
lachen werde-P 

.Das soll deine geringste Sorge 
sein!« gab Mkengruber ernst zurück. 
»Ich din froh. das er dir seine 
Zuneignng eingesliis hat. Ader der 
fätlt wir was ein... wenn sich jth 
doch noch deren-stellt. daß ei ern 

Irrtum ifti Das neun ihrn unrecht 
getan hat? Was danni« 

»Ich will ihn nicht wehr! Uin 
keinen Prei5!&#39; rief Ugnei, sich oor 
Grauen schüttelnd- 

Bärengruder lachte beinahe. 
.Das wäre doch komisch. wenn ei- 

ner den Abschied betäan bloß weil 
er fälschlich beschuldigt wurde. Na- 

smorgen werden wiss wissen! Das 
?k,.sißt, heute, in ein paar Stunden. 
iJch gehe zu idrn ins Stand hotel, 
und da muß er mir Beweise vor- 

legen... Jn, freilich, Init den U- 
,weisen... Jch hab&#39; doch seinen Paß 
»geseden»" 

.Es tann alles gefälscht sein,« 
meinte Agnei diister .Gelt, du 
bringst ihm zurück, was ich von idrn 
dates0 drängte fie. «Wer immer er 

ist, ich will ihn nicht niedr. Ich will 
ihn nicht mehr!&#39; 

Börengrnder versprach ihr, nrn sie 
sei beruhigem aus jeden Fall schon 
arn Morgen die Geschenle zurückzu- 
tragen, die sie von Meerstorp hatte. 
Es war ja ohnehin ianrn zu denken, 
daß ftch die Beschuldigung als unge- 
recht heran-stellen würde. 

Er saß neben detn Lager der 
Tochter, bis der Morgen grante, der 

fest schon so zeitig kam. Da end- 
lich gal- er Agnec Drängen, doch et- 
was zu ruhen, nach, denn er fühlte, 
wie seine Glieder in dern tödten Zim- 
merchen schon steis geworden waren- 

Iran Bärengruber war u setl 
gegangen, oder auch sie schlief nicht. 
sondern wälzte sich so rastlos du« 
und her, dass- siirengrnber troi sei- 
ner Ermüdung keine Minute Schlas 
finden konnte. 

Deus es Zeit geworden, auszune- 
ben, so beschloß er, wie gen-ähnlich in 
der Fabrit die erste Post zu erle- 
digen, da der »vornebme&#39; herr ohne- 
bin nicht so sriih zu sprechen sein 
würde." Erst nachdem er seine not- 
wendigsten Pflichten besorgt, wollte 
er seinem zukünftigen Schwieger- 
sobn. bet et nun Gott sei Danlous 
leinen Fall werden würde, seinen 
Besuch nbzustotiew 

Jin Direktionsburequ del Sinne 
hoiel iieckten die obersten Chorgen 
in nller Frühe bestürzt die Köpfe 
zusammen, urn über das gestern 
abend eingelangte Telegrmnin zu 
beraten- 

Der Baron ein Betrügeri Jo· 
wer stand einein dasiir, daß nicht 
vielmehr der Telegrapbierende -ein 
solcher wars Man hatte gegen den 
Gast, der allwöchentlich seine nicht 
unbeträchtliche Rechnung pünktlich be- 
glich, leine Klage zu führen. El 
tanien leine Mahnungen von Glän- 
bigern. Fiir die otelleiiung batit 
also die Depesche eine weitere se- 
deutung· Aber freilich, wenn dieses 
Gast etwas mit der Polizei zu tun 
beiomnien sollte, das wäre unange· 
nehm! »vor-SUP- 

Jedensolls wollte man den denn 
gut ini Un e behalten siir den Fall· 
daß wirlli ein-as nicht richtig sein 
sollte mit ian. —- — 

Der Direktor ging noch mit sich 
zu Note, ob er das erhaltene Tele- 
gtamm nicht der Polizei übermitteln 
sollte, nls ihm gemeldet wurde, pas 
ein Hen- thn zu sprechen wünsche 

Als nun der Gemeldete die Schwel- 
tettbet chkitt, erkannte er ieet o! 

Pcäojt n oti ecmt Hut-Hist 
t thteiten sent h- 

te. Da wu te N, Mk yie pltzel 
nichft mehr seiner Iteilun be- 
due te. —-—«I-sp—...:·» 

»Sie hoben unter Ihren Deteng- sten einen tethettn Jvo Meerstocps 
»Flein«heim « begann der Polizei-at 
I »Zum-U seit tängeeet Zett. Seht 
diftinguiettet junger Monat Pünkt- 
lichee bleel Utn to erstauntee me 
ich, ge abend diese Depetche in 

Er wollte das Blatt dem Polizei- tqt verlegen, doch bietet lehnte den 
Einblick Tit eines leichten sandbe- 

q 

»Ich heiß· ich weist Auch tote 
erhielten dieselbe DrohtaachetCtF 

»Und ifdee dort wirklich de- 
R" tigef Kann es nicht zwei 
des then Namens gebeut« 

Der Polizei-It dernetate Wein 
Kopggtittelw 
HI- ZZI Z7Q«W«" 

M III see 
qltesstondpet Mist 
Schuhe-seith- vIeklt III 
««««"««" M« W sW 
ote IessisssM m 

»Ist-sen sie tot 

gW H sso er feines Wu- 
MIM M Ich 

ots Kavalier austrete. Die pure- 
siihrten noch Men. nnd das Sism- 
lesnent Ihrs sorons Mir de- 
dentiich Ins dein des oeinchhn tier- 
drechers. It wittert Uns-in mit 
den sit-rn, nicht Daher 

.Jatpohi«, estond der Direktor 
detrossen. Eine Eigenieih die mir 
in dereriien Minute aufgesan ist. 
Sie glauben atsoi« 

.Das der Baron eine Persönlich 
ieit iß noch der man in Paris heiße 
Sehnsucht verspüet&#39;, ergänzte der 
Polizeirot. .Er heißt Ulberi henle 

irråd war ursprünglich Vordierges 
e e 

»Und dieses Austreieni« murmei 
te der Direttor -Jch versichere Ih- 
nen here polizeirat, er is von ri- 
nem echten Grafen nicht zu unter- 
scheiden.« 

»So-Iß siete es ihm nicht so leicht, 
eine solche Rolle zu spielen" meinte 
der Polizeirot «Uedrigens hat er 

Uebung. Er tritt schon seit Jahren 
immer als Kavalier aus« 

,Sie sind sicher, daß sein Miß- 
gttti geschiehti&#39; 

Ueberhfen Sie das mir!&#39; de- 
rndigte id- der Poli eirot. Wir 
mii en denMann sosort dingtenj 
Ino n. Jch habe meine Leute mit.; 
Sie können atch mit dinansiornmenu 
Er hat einen Dieneri« 

«Ja, hier ausgenommen; der 
ohnt sicher nichts« « 

Eine Antrage bei dem herbeigeru-! 
senen Zimmeriellner good, das der 
Baron seinen Diener eben sortge-" 
schickt habe; es wor also niemand 
da, der den Eintritt we ten könnte. 

Dir Türe zum Solon des Baron- 
wurde von außen geössnet nnd der 

immeriellner mit der Meldung ins 
-chioszimrner geschickt, daß ein 
Dienstmnnn ten herrn Baron zu 
sprechen wiinschr. 

Der baten hatte kein Urg. denn 
der Dieniinmnn konnte ja mit der 

Ihmmiosesten Botschaft zu ihm korn- 
’MUI- 

Jnt Menge-Innqu vollkommen oh-. 
nungtioi, gemüilich pfeife-id, irai er 

auf die Schwelle des Salt-us 
Hier fuhr er zurück, als er mehre- 

re Personen erblickte. aber die vorn 
Polizeitai mit ebrachien Sicherheits- 
ngenten, die rechts nnd links 
von ver Türe aufgestellt hatten, 
stürzten sich auf ihn und bemächtig- 
ten sich feiner so rasch, daß er im 
Dank-umdrehen gefesselt war. 

.Albert Muthes verhoiie Sie 
irn Rennen des eieik tief der 
Polizeirai mit widriger Stimme. 

Das fahlsmordene Gesicht des 
Verbrechen hatte ihn schon verraten, 
allein er versuchte es M noch, den 
Ali-umgelqu Ja spielen. 

»Was feil das heiser-i Jch bin 
ver Freiherr Frasse-sing und Sie 
weiden das teuer bösem» Ich be- 
fchtnsere mich deine Nichoiier.« 

.Ra, na, nur keine cefchichienP 
erwiderte der Polizeirat gemiitliy. 
.Jhre Rolle als Baron dürften See 
wohl für immer ausgespielt habe-if 

Der Erim-re gab dann auch sein 
Spiel verloren. Stumm und wi- 
derstand-los ließ et sich fortschrei- 

e n.... 
Als Bärengrnber, her sich einen 

Eins-erinnre genommen hatte. vor dem 
verfuhr und noch dein Baron 

fragte wurde er mit wichtiger-i We- 
ins sureau Feinhei, wo ein ele- 

gqnier here ihn mit verlegener und 
bedauernder Miene mitteilte, der 
Baron fei Ienie morgen dahan 
types-ON 

en tuvet war 10 auf manches 

sein väi ZIZIZeIeIL aber auf den Bar- gLergesellen der von erichwindelten 
Geldern iedte, doch nicht. 

Sein Wagen sie-nd noch unten; ee 

stieg schleunigst wieder ein und fuhr 
ur Polizei Dort ließ er sich dein eliolizeimh den nmn ihm im hotel 

genannt hatte de,n und hinter- 
legte bei diesem ilng und Kette und 
tvcii sonst Agnes ihkn noch mitgege- 
m MU— 
Rang-r erzog ihn einer Art Ver 

hin, Hei i erfuhr Bären-zin- 

jM Schwindeleien der 
o Fixirtfssl imdanite, bat-as g r e 
es gönn- t woe bqttrtc e fygnknter einein s vornedai iiin Nennen —- niii 

Diife von zwei seh-N ititen hel- 
fern einer Heide den imen in 
Paris große Summen entlast, die 
angeblich als Dattel-en auf E modifien eingetragen werden so ten« 
ied nattiei nur die Taschen des 
Kle- latis se It hatten· 

WI- sisxn Wiese s 

m tputdsee tat-« Ieise-M 
worin einer der drei ieie ges 
tota, ip das es für diesen Ieicht se- 

Bis-« WANT-TM I u e 

zu scheiden-. die He nur Wsahen 
wollten MeiW bis zufällig Ivse 
jedoch denke eines takes in das 
Zimmer des W soeons Meers- 

» WMM Ist-sie- Is-: n 
des en. Da l.ee 
M« 

e may Juni-« O mäss- den M 

W 
erscheine-h ate er Dase. ce ging nun 
als Meeritoep nach talien und hat- 
te dort nniichst ein est eingezogen 
gelebt. ies mochte ihn nnn aus 
die Dauer nicht Zigesagt haben. und 
sv tvar er nach ien gekommen, Inn 

sich da heiser zu nnterlplien 
.tlder hier so unbekümmert sie 

leben wie jemand, der ein saubere- 
Oetvissen hat, das lvnnte ihm aus 
die Dauer doch nicht belvmmm«, 
meinte der Polizetrat Er muste» 
über kurz oder lang entlarvt wer-: 
den-« 

.Ja, das sagt man nachhee,« 
dachte sites-gesehen Ei hin- zum-s 
sollt lange genug dauern kenne-L 
um seine Tochter site immer ins Un- 
glück zu stiirzen Der Gedanln wie 
es noch hätte totnmen lönnen, war 
sein einziger Trost in seiner Nieder- 
geschlagenheit 

«Wenn er nicht den Aristolraten 
gespielt hätte, wäre es ihrn vielleicht 
besser gegliickt,« suhr der Polizeirre 
satt. »Aber das scheint die ur- 

sprüngliche Kranlheit dieses Men- 
schen zu sein. daß er sich volltiinende 
Namen deilegt nnd als lKavalier 
lebt, tpste es, was es wolle. Es 
stimmt damit nicht recht, daß er sich 
mit einein Mädchen aus bürgerlicher 
Familie ver-todte Seien Sie froh, 
dass ei so bald herausgelvmmen ist- 
Das ist also alle-. was Ihre Toch- 
te von ihm hattet« 

.tlllei,« entgegnete Wrengrnder 
düster. Dis aus die Blumen, die 
sie von ihm bekommen hat« den 
Wagen, in dem sie mit ihm gefah- 
ren sind, meine Frau und Tochter, 
und die Theaterhellette .&#39; 

Der Polizeieat guckte die Achseln. 
«Ja, da läßt sich nicht« mehr 

machen. Man wird wohl das meiste 
von seiner Beute noch zutage drin- 
gen, denn er lann nur einen gerin- 
gen Teil davon verbraucht hohem-. 
Die anderen beiden haben sast alles 
uriietgegeben. So lvmmen die Be- 
chwindelten noch gut davvn.« 

.Jch peede eine Berechnung von 
oein ein-neuem was oer Mensch sur 
die Meinigen oder rnit ihnen ans- 
gegeben haben kann, und was der- 

.ausioninit, zahle ich bei heller nnd 
Pfennig ariiet,« sagte Bärengruber. 

Der olizeirat blickte ihn etwas 
erstaunt an- 

»Das wiirde niemand von Ihnen 
idertangen... Aber wenn Sie es 
itun wollen, desto besser·« 
i Um seinen Namen nicht in die 
)Oefsenilichteit gezertt zu sehen, te- 

jleplponierte hörengruber noch von 
»der Polizei aus an alle Blätter die 

Ritte, seinen Ranken In verschweigen- 
Rachdern er dies besorgt hatte, fuhr 
er nach hause, niedergedrückt, in sa 
gebrochen, und noch bestrebt, sichmiii 
recht zu hatten, denn er mußte in 
Agnes die schreckliche Nachricht brin- 
gen. 

Das Mädchen iiand wie zu Stein 
erstarrt. Dann aber tam wieder dit 
Klage don ihren Lippen: .Wär&#39; ich 
tot und begraben wie die Millts 

.Wender.« 
.Sdtich nicht so! Das Leben hat 

doch seinen Wert!&#39; wideesdrach des 
Boten »Wenn alle Menschen et 

gieich wegwerfen wollten. denen et- 
was Widriges begegnet, da wäre dii 
Welt bald ausgestorden.&#39; 

Er enthielt sich jeden Vorm-riet 
egen die Tochter nnd hätte auch feinen Groll g n die Mutter de- 

giilnnt, toenn d e selbst. die nit 
eine Verantwortung ans sich nahm« 
sich nicht unvermutet gegen I net 

Igoetnandt hätte, sie anklagend: «änt 
n denn mit to einen-Kerl an- 

l« M i Si- Iktit Eilig ist«-Io- dn Z 
"et gewesen, vie aTit dem Kerl ange- 
fangen hatte. 

Ali aber Bärengtubet ihre törich- 
’ten und ungetechteu Worte hörte, do 
brach in dem sonst to zurückhalten- 
den Manne eine becfetteehafte If at 
ag· Die Ag en quellen i List aus dan Kopfe, ufs InkMuliett 
Laute music-send stürzte ee sich auf 
eine Frau und "tte ich nn ih- I i evTW H disk tLdech ei- 

sch ene W Heizeiten da- 
tpi etvotfen hätte. Er ließ sich 

so im Q- zutii steti, aber g ) e tote eif. veter Stier 
Idee gekifken Lotto t! Dis-IV Das 
tie, allein es sei,«vee sent Los Unglück nnd die Schande DEan « 

»Ja det Miete erzitterte das Dienst- 
mcdchetu .Jesses, snfee heut« 

Hie hatt-. eine Wang, das Un- 
gehemttichei eichehen sein müsse, 
wenn der hafte, sute Mann so tos- 
brcch — 

Zum erstenmal im Leben ils te 

Vätenårubee fes-et an Seht 
ein« ie füechhte I , ee könne uns ein-nat so anstatt-, n me Ins 
nbett hatte. sie mähen oth i, der 

tean qu 
« 

- m 
sys, IIÆ sef is get-It 

tte, verhaftett sie sie Leute tie 
auslache- tpstdent Wie oste fits den den Menschen ins e- 
hsti Rein, das tout-te nicht 
aushalten. Co kenn es is M 

MERMI- « M t n 

Muthes-nd den Muse-stich- 
n 

ist- 
M met des- seke zuge- 

msie kam iq w eines syst-on- 
ssch stete- vq ais-e m ixi u- 

ost tru- , 

i . tssä Ast-H..iclk·’ssss »si- 

W 
Esche- W seen mi- nnen o 
Ynetn, do blellk i nicht. Veto dem-G 
lich intk nicht g sen II lallen.« 

Mdtend Geenstadey dee 

Fallen stiften-n en an feine All 

sten u denten tte, doch wieder 
»die ibetk Utah die unter seinen 
j nlichen W tinlen nicht leiden 
j eilte. zog Jena Härenqkudee einen 

; eiselotd aus dein statel nnd fing 
jen. idee Sachen hineinznstoplen 
zsll sie fertig war, machte sie hastig 
Tollette nnd schielte Loysi nach el- 
nem Einst-sinnen 

.Ra, deut’ gehst bei uns su!« 
seufzte diese, den Kochlöffel weglei 
gend, um hinnnteezulnuien 

Unteedessen ttat die Mutter, schon 
den But auf dem Kopfe. in das 

Hinteezimmeechem too illa-ne wie 
gelähmt aß. mit ihren Oel-unten 
und Ges hlen singend. 

·Du hast g&#39;fehn, wie sich der Pa- 
pa gegen mich benommen hat, Ag- 
nes«, besann sie in Iettlinttecn Ton- 
.So ton- hnlt&#39; ich nicht aus.... 
Statt daß ee einein eine Teilnahme 
deioeisi... Denn mich ttlsst&#39;s doch 
oni öegsien .. Und da ist et noch so 
u mie... Jch ged« fort... Jch Zahn sue Gusti... Ich muß mich 

ein paar THE von detn Schrecken et- 

holen... Im gescheitesten wär&#39;s, duj 
läsnit mit.« ; 

Doch dn Agnes bloß stumm den; 
Kon lchiittelte, drang sie nicht wei- 
ter in sie. 

.Mit dem Miltagszug laht’ ich... 
Da dofi du die Schlüssel. Jch laß 
die den Nest vom Wirtschaft-gelb 
da... Bloß ein paar Gulden had’ 
ich mir genommen »für die Jahrl.« 

Agnei ließ die Mutter reden, oh- 
ne zu antworten. Sie rührte sich 
auch nicht, als diese sich ndfchiednehs 
mend zu ile dinabdeugte und sie 
auf die Stirn lüste. Das junge 
Mädchen sah aus wie eine Leiche, 

and dek zäetlichen Mutter entging 
ou- rnqh um so eurer-Un treu-, 
konnte sie bleiben, das ansehen. 

So ging see schließlich, nachdem 
sie vergebens aus ein Wort von Ag- 
nei gebosst hatt-. Die Lonsr nahen 
den Korb in ibre kriistigen Arme 
und trug ihn hinunter in den Wa- 
gen, in dein sie soeben stolz ange- 
saliren getotnrnen war. Da- machte 
die gnii’ Frau gut... Diesuhr spri, 
während die Fröukn so das-asz, dass 
etuern angst und bange werden konn- 
te. Jrn Grunde ihres Herzens sten- 
te sich das Mädchen indessen, die 
Frau lasse-werden 

Ills e zurückanh blickte sie in das 
kleine inuner hinein, ob denn das 
Fräulein kein Wort reden werde; 
doch sie erbielt aus ibre Bemerkun- 
gen und Fragen keine Antwort, nnd 
so zog sie sich wieder in die Kiiebe 
zuriiet und sorgte dasiir, das ver 

derr doch etwas zum Essen sand, 
wenn er nach hause lomrnen roiirdr. 

Schon irrt Vor immer draußen 
berichtete sie denr irntebrenden von 
der Abreise der Gnödigen. Bären- 
gruber toar innerlich empört dar- 
über, verspürte aber doch eine meet- 
liche Erleichterung bei dem Gedan- 
len, daß er seine Frau eine seit- 
lang nicht werde sehen rnjissen 

Ilgnes larn nicht zu Tisch, er 

nackte sich allein gum Essen nieder- 
sesem aber die Loysi trug nachher 
gerade IFieder so viel ab, als sie 
ausgetragen hatte. s- » --.,..-.. 

Nachher begab sich Bärengruber 
zu seiner Tochter hinein, die noch 
irnrner unbeweglich dasnh und nur 
das eine denken konnte, das erne, 

es besser wäre» eine solche 
rna Lcht tu ijberlebem . 

l besass Fee-in oxi dar-Wes 
san lies, E ckie er kain rat-wi- 
rvarfivoll an: zuka( « iåbLllL du nicht? Nicht an den grim- 
Nichi überleben! Das ist leichi gr- 
iagi. Schwerer ifi et freilich, es 
niederleben. Aber das tun muiige 
und Iernhafte Men chenleben.&#39; 

mutig Was gsses die Augen 
au un blickte ihn an. Der arme 

VII-Wie us ah! Und sie war 
es, die ihrn diesen ein-wer eteiiefek 

Faun sprach sie noch Mit ier M« 
nd ihm das herz noch s weTsi sei 

machen Wherlebeni » »Ja, 
los-ist rfiair ei mir Tann!« 

,Zu denken, daß ich noch gestern 
abend von gefiel-teuern Gelde gegessen 

Li« stöhnte sie schmerzlich. .Das 
ingi mich um« darüber komm&#39; ich nie 

hinan-X S«N,.....-..-» 
« 

’Y2!nd, hör-&#39; mi an,« ma te der 
Baker« ir eve? n g zu anregen- 
rechnen, wa er fiir dich und Lie Mul- 
ier in diesen Wie Wachen ausge- 
geben hat Blume-, Wagen, Gau- 
pers, Dauben-, was immer, alles! 
Das da heran-commi, das ice-&#39; ich 
zerriss- Die Summe wird sich nich 
nichi nnrbringen, und dir beatcht es 
nicht mehr das herz abdriieten. Du 
haft nicht von seinem Geld gegessen, 
sondern von meinem.« 

« Stumm flel net dem papa urnj den dali, und n Tränenstrom er- 
leichtern ihr das Vers- 

söre rnber ließ sie sich ruhig an 
feiner alter arti-einen- 

c Man piie nach dein Rache- 
dien ein stunden auf feine-n 
Ovi- mistsim sub Mr eben mei. seit es an feiner Mr klopfte. Noch 
eivas f lafirnnten rief er «perein!«, 
Mir-is Witz öffne-z und ein 

AMI, Uc- 
Iea beses- dnnlelgebeusoneiiier W 
Jarie fein tells-aus« paar beinahe 

W 

blond erschien. mit heiterer Miene 
auf die Seht-est trat. 

»So, da bin wieder t« rief er. 
»Damit-f hetsiian erhob sich 

rasch, um dem Freunde entgegeugugei 

»Wie du aussieth Ja, dir giattbt 
mark-, das du in Ieghpten etoesen 
bist! Die Farbe wirft du Po bald 
nicht ivieder los.« 

«Jch wilks ia auch nicht, denn ich 
bin so stolz auf diese Patina!« lachte 
Martin. .Ra, laß dich ansehen, al- 
tes haust Wie gehst denn dirs 
Mir scheint, du wundersi dich, mich 
so fidel wiederzusehen. Ja, man 

gleicht halt einem, der vom vierten 
Stock heruntergesallen ist« zuerst lie- 
gen bleibt, weil er ohnehin glaubt, er 

ist· tot, dann aber sich betastet und 
fühlt, daß er nicht einmal was gebro- 
chen hat Man lebt eben auch 
na den Katastrophen weiter.« 

heistian freute sich sehr, den 
Freund nicht nur physisch so gestärkt, 
sondern auch bei so gutem humor 
wiederzusehen. Das Unangenehmste 
war ja freilich jeht vorüber. 

Alls ich im Herbst bei der Absahri 
am Korridorfentier stand vorm Zug,« 
begann Martin wieder, nachdem die 
Freunde sich nebeneinander aqu Sofa 
gesehn «da hab’ ich im Augenblick 
der Abfahrt, als der Perron mit euch 

sollen darauf meinen Blicken ent- 
sschtvunden ist, bei mir gedacht: »Was 
wird da alles geschehen fein, bid du 
guriiettommst!&#39;. Aber dat, tvab 

wirltich geschehen ist, das hätt· ich 
mir doch nicht träumen lassen.&#39;« 

»Es muß dir schrecklich gewesen 
fein.« bemerkte Christian leise, »daß 
du in den schlimmsten Stunden nicht 
bei den Deinen sein tonntest.« 

«Jch glaub’t!« seufzte Martin- 
,Jch wäre gern übers Meer geflogen. 
Aber ich durfte den Baranoff doch 
nicht so stehen lassen. Und was hätt« 
ich denn helfen tönneni Alles hab’ 
ich den Vater allein auebaden lassen 
müssen. Jeht in Nizza, seht lonnte 
here Baranoff recht gut allein blei- 
ben, und so hab&#39; ich mich auf die 
Strümpfe gemacht .« 

»Wie hast du deinen Vater gefun- 
dens« 

ts---b:-.. t--td- L-...-s« h2- M--t-s 
Ist-saurer sprin- WIIIUII Ia Optik-II- 

tung des Psendabardns in den 
Abendblöttern gelesen, woraus er er- 

sah. daß ei seiner Ansrage an den 
alten Freiherrn aus Seegebiihl gar 
nicht mehr bedurst hatte. Ties er- 

schüttert drückte er den Vater seines 
Freundes schriftlich sein Mitgesiihl 
und sein herzliches Bedauern iiker die« 
ungltiitliche Geschichte aus, aber per- 
sönlich hatte er sich nicht gezeigt, und 
die Fortschritte der Asliire waren ihm 
nur aus den Blättern nnd aus Mar- 
tin· Zrieien bekannt. 

»Im ganzen gut," antwortete Mar- 
tin. »Der Papa hat zum Glück eine 
gewisse Ruhe ini Charakter und sehr 
viel Seelenstiirte, so daß er Erschiiti 
ternnqen aushält, denen mancher 
Kräftigen nicht gewachsen wäre. Du- 
bei uns im hause herrscht jetzt eine 
Stille! Du würdest dich wundern. 
Die Agnel schleicht herum wie ein 
Schatten. und die Mai-da ist noch im- 
mer bei der Gusti. Sie bleibt dart, 
sie fühlt sich zn angegrissem aber nn- 

ter uns gesagt: Sie siirchtet nur, sie 
tiinnte einer von den Mann-Te in die 
hiinde sallen deneni sie mit m Glück 
der Qües ie ernst-Web asen hat« 
nnd diese tönt-N ei ihr heimznhienk 

.Aus und dar-angehen das ist das 
Leichtestel« brummte Christian. J 

»Es ist siir alle Teile besser, tvenn 
sie einstweilen dort bleibt Kalbtkdkhat s ps immer We yei nangst 

-aIe en zu Genau mug Izu be doch in der ZeItIIng ge- 
lesen, da es hier gar nicht zur Ver- 
Hemmt-J IVMTH Ist-de «t· K 

»Dazu tomrnt ee auch nicht. Gott 
iei Dant, das bleibt uns erspart! Er 
hat ja in Wien nichts angestellt als 
die Ialschrnelduug Offene Rechnun- 
gen hat er hinterlassen, aber er hat 
niemandem tFZZ HerJu eloppt da er 

ja äMittiet hatte, zu zZRen .«".« « CI 
p Ier n tbe en alschmeIF «M Efeu tIFZeH Zehroftsund nach 

Paris are-gelieer werden. Kannst 
dir deuten, dak mtk das eine gute 
Nachricht war, mit der In Papa 
empfangen hat. Denn Iv n t 

Name auch bis jeit ntcht genann 
worden ist, wäre es zle Verhandlung 
elo tn nd dte gnes hätte als Zeugin zu rtZ l mußt, da hätte 

es keine Schmutz es? eden Es 
waren schon dte nöekhtsie be der aka- zeI und dran nee- 

GMM er faytqens Je list 
die Mö n hats und ha b in 
vesgessenheit umf« enn ein- 
Schwurgerichttweiandtung ewieder 
aufwarmen würde, da) wäre gräß- 
licht 
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--·Ialtdliittg. Ein Mech- 
III-ätz- P,Ierd das isee-r einen 

ertv aIIn t , »Im 
mit feiner Mchfyt e eigene an- 
deren ferde in dte rast. Das 
verraten te Tier bricht uammen 
m taki-en m- siim mutm- »mei- 
grsher Meer chenau utauf. Ein Fern seiden dem Ue alt III ts eben 

Pt, agt einen tn der enl an- 
aImnn beste-. set-unerkanqu- 

mschusztx Ich, iaenticht III-I- 
n Spittter ein- 


